
D. JacobiTHeodort Taöemacmontaul/
wachsen in der höhe des MastixbaiimS/ von dannen
ichs bekommen habe.

Von den Namen.
/?S wird von den AmerikanernI^lolle genannt/
^vielleicht weil das Gummi darvon den Bauch er¬
weicht : weil er aber dem Mastixbanm ähnlich/hab ich
ihn I^encilcum?cruvjanam, das ist Mastixbaum
außPeru genannt. sSonst wird er auch genennet:
I^enri5cu8?eruana,L.L.̂ 1c>I1e,L!u5>
der. Lolum. IVIoM Lali. IVIolle ari>or,I^UZä.^

Von der Natur vnd Krafft.
l^Ie Alnericaner pflegen die Rinden am Baum

ausszuschneiden/ dara»»ß dann ein schön weiß wol¬
riechend Gummi flenst / so dem Mastix gleich / d?sscn

g nemmen/le ein Qnimlein schwär/zerlassene in Was¬
ser/oder sonst in einer Brühe/vnd brauchens für ein
miltePurgaiz/soallerley böse Feuchtigkeit auch in der

Wassersucht. Wassersuchtaußfuhret. Sie pflegen auch die Blät¬
ter zerstossen/vndaußeinem Pfund bekommen sie des
E^jaffts ein Scrupel/ oder drittencheil eines Quint-
lems/ welchen sie dem wahren Jüdischen Balsam
vergleichen: derohalben hat auch ^obelius ein be¬
sonder Büchlein vom Balsam lassen knicken /oa er
dann will / daß dieses Baums Gerten / Frucht vnd
Gefasst / sollen an statt des Jüdischen Balsams ge¬
braucht werden.^

Das I. V. Kapitel.
Von Wild Plmpernüßlcm.

^ Wild Pimpernüßlein. 5caj,!i^Ioäen6roN»

Von den Namen.
^tTIlde Pimpernüßlcin hcist Griechisch

Lateinisch Kux Velicaria. ^?iüacie
l^1.L L.>5ux velic" jZz'I'c3Z. l)o6. (-er.
Iocjen<jrc>n'i Lellon.Lam.
Oocl. AÄl.Les.korr. /^rtzor vnis Lclacr^ma
/oppi>^n^.?jitaciaQermznicg, I^on.lzlveiirix,
Qer.^Niderlandisch Pimpernoten. Franizösisch^??.
co»/>-^. Böhmisch Klokocka.^EnglischBladder nut.
Welsch?//?^ic/)/o
Von der Nalur/Krafft/vnd Eigenschafft.

^OclonTus meldet / daß dies: Nuß gar feucht7^
Magen

^ 'seyn/ziehen doch etwaszusammen / aber dem
)^agen seyn sie gar zuwider / vnd machen bald einen

Vnwillei». Haben noch keinen brauch in derArhmy.
Das I.VI. Kapitel»
Von St.Ioha»möbrodt.

St.Iohannebrodt.
Lerari» tili^ua»

«

WilbPim«
pernü^cln.

x ^ X
S meldet voäonXus, daß dieser Baum klein
vnd nidrig bleibe/ das Holy seye weiß/gar hart
vnd fest : Seine Blätter hangen an schma¬

len Stielen/je fünss zusamen/ dem Holderlaub gleich/
allem daßsie kleiner seyn/ nngsvmbher jerkerfft: Sei¬
ne Blumei, seyn weiß/henckentraublechtbeysamen/
nach welche kleine Schöttlein oderBlaßleinerfolgen/
tn welchen gemeiniglich zwo / bißweilen auch nur ein
Nüßlein erfunden wird/kleiner als ein Hafelnus/mit
einer holizechten vnd rschlechten Schalen/das inwen¬
dige Marckistgrünlecht/ erstlich süß an geschmack/
darnach gar vnfreundtlich.

Es wächst dieser Baum in Teutschland/ Welsch-
land/vnd Franckreich: Blühet im Mey.

^^AnckIohannkbrodt istMyerley /zam vnd
-^^Hwildt. I. Das erste Geschlechtwachstzimlich

hoch/bereytet sich mit seinen Aestenweit auß/
k^die Rinde tst blauw aschenfarb/^seine Blatter seyn
demEschenlaub beynahe gleich/anffgenoinmen/ daß
sie breyter/harter vnd rni>der seyn: Vberkompt fim
anßgehende Winters ein langlechte Blüet/wclchesich
in vi l Blümleinalisschltt/ etwas rolhPmpurfarb:
Seine frucht seyn die langen krumme Schotten/eins
Schnchs lang vnd eines Daumen breit/flach vn dick/
in welchen ein breiter steinharter Same ligt: Wen die
Schotten dür: vnd trucken worde/ sind sie eines süssen
lieblichen geschmacks/aber alldieweil sie noch grün vnd
frisch seyn/haben sie einen vnfreundlichenGeschmack.

l^Sie haben zwischen jhrem fleisch gleich wie ein Ho-
nigsasst/sonderlich die so in denOrientalischen banden
wachsen/ derohalben pressen dicJndianervnArabier
den Honigsasst herauß/ vnd machen darmit ein den
Ingwer/ die Myrobalanen vnd andere Früchte.^

11. Das ander Geschlecht hat einen holizechten
Stam/auß welchem seineAest wacksen mitPurpur-
schwartn Rinden bebleidet / seine blumen henckei, an

kleine»



Das Dritte Buck/von Kräutern.
Wild S.Iohannesbrodt.

'4-?'

^ m.
Harne» ma¬
ch««.

S-Johannesbrodtgesotten vnd dorvon gctrun. Huste»,
cken/ hilfst wider den Husten vnd schweren Athmi/ JA"""
macht auch harnen.

Das I.VII. Kapitel.
Von Cassicn.
Cassien Rohren.
LslÜs ii/tula.

Äauche.^
Wttchrn-

tlelnen Stickn/ welche schön Pln pu> färb feynd/ biß-
weilen auch weiß/ ^vnd ehe dann die Blätter hersnr
kommen/^dieblätrcr sind rund/fast wie an dcrHasel-
wniH/atteln/daß sie weicher vnd zärtcrsind: Nachten
Blumen ei folgen die Schotten/welche eines Fingers
lang viid breit feynd/stach pud dnnn/in welchen cin
breiter harter Saame erfunden wird wie die ^it-sen.

Das erste GcfchlechkwirdM^puli'e, vnd auch in
Spannten funden: Das ander aber findet man in
Welschland/vnd auch in Spanien.

Rm Scn 'Ttamen.
Iohanncsbrodt heißt Griechisch ki^'i-i-5 vnd

^ Arabisch Lateinisch süi^uz.
D sl.8iljczua cc!ulis,L.L /^n^.l'ur.cies.

Lor6. in Oioic. (Zel. liorr. I^on. L^li.
L2M.sr'c>or^LXllLcracc>nia,l)c>civn.uc(Zellliorr.
I^UAä.1"rZZ. Lerariz vcl 8ii'.^ua> (Zer.
Llus.kilp.^Wcisch L^^e-Spauisch ^//-ix-^.Fran-
xosisch(.'-?>-o«^ .Böhmisch Swarcho Iana Chleb.
tÄidcrlandlschS.IansBrool.EnglischSilisktrrc.
Carob tree.^ /

Das ander Geschlecht wild S.Iohannsbrott/wird
Lateinisch genenntLilihuai^lveliris, Llli^uafzcuz.
^II.Lijz^uz l)?l.5oruncjiso1 ^.L ^rizotluclL.öelion.
(Zeilkorr. l)ocj. ^cl. Om. Oör.
L)li ?at,aFc> live Liliczualirumzkellon.Oef.korr.
Liliquz s^Iveliris, Lellon. kilj). Lc kili. Lam.
(^XscuiLcLercjzl'kecipkr.^Spanisch^^svo'ocv. ^

^ Französisch 0»«^?-. MidcrländischIudaeboom.
Englisch Judas tree.'Z
Von der Nakur/Krafft vnd Cigenschafft.

Iohanneebrodt ist einer trucknen Natur/zeucht
^'auch etwas zusammen.

Innerlicher Gebrauch.
'V"">!o5coricjes schreibt/daß die frischeSchotendem
L ^Magengar zuwider seyn/vnd erweichen den
Aanch: Aber diednr:evnd trnckne Schoten seynd
dem Magen bequemer vnd haben ein Art zn stopffen.
Sie werden aber gar fchwe.'lich vcrdäuwt/bleibenlang "
tm L<lb/pnd geben ein böse Nahrung.

Cassien. yuorunclam.

S werden vns allhier der ^Men zwey Ge« I.
schlecht vorgestellt. I. Das erste ist die gemeine 5W«a.
Lassien/welches Holhoder Baum/darauff
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14 D.Jacob! Theodor» Tabernaemonkani/
^ dieLatNa zuwachsen pfleget/dem Frantzosenholizbey k

nahe gleich ist/jnnwendig fest vnd derb/nahe gegen den

Rinden gelb/an dem jnnercheil/ oder Kernfchwary/

hak auch grosseWurizeln/wie der Nnßbaum.Die blat,

rersindspitzig. Der ganyc Stammraucht starck/die¬

weil er frisch ist/als bald er aber diitt wird/ verleuret er

den Gernch. L Die Blumen sind gelb/ fast wie an der

(Zenistz.^An den Aesten hangen Rohre/ fast einer E.

len lang / bißweilett auch längev/ftynd rund/dcrb vnd

schwarizbraun/jnnwendiz mitweichcn/schwajyen/sus-

sen Marck gefüllt/ doch ligt solch Mai ck nicht an ein,

ander/sondern ist mit vielen holyechren Windlein vn,

derschieden/ zwischen welchen harre Kern stccken/fast

wie kleine Herylein. DasHoliz oder der Gramm ist

mit einer aschenfarben Rinden vmbkleidet.

k^erneliu« schreibet/ daß man den jungen Kindern

der Korum (2as»iss anderthalb Oliiinletn geben kön¬

ne/denen aber so etwas erwachsen s»yn/vn den schwan,

gernPersouen Zirey lorh/vnd die so starck vnd vermög.

lich/können drey loch gel^rauchen t entweder allein es-

fen/oder in einer warmen Hünerbrühezcrincbrn vno

trincken mit obgedacbkem Znsaiz.^ Ml! man sie aber

zu den Cly^ieren vermischen/ muß man mmmcn von

zweylohrbißauffvicr.

Jedoch soll man sie nichtden jenigen geben/so ein

Giauwcn vnd VnwilleN haben des Magens / wie

auch denen nir/ soein schwachen/ blöden vnd feuchten

Magen haben/oder M't dem Dttrchlaussgejrzetsind.

Es purgiert aber diese Oslli?. g^n geitnd/ also daß

sie kaum über den Magen kompt/eder etwas weiter

x 11. Das ander Geschlecht so bey nahe anderthalb Q auß andern Gliedern anzöge,

il. Elen ^och wachsen/ die Blatter seyn wie an der In den scharpsseir hingen Fiebern/wie auch in der, ^ ^ ^

C-ss,-«> me/ea,lm Iunio überkompt es viel Blumen/welche gleichen Schwachheiten/ist es gar rahtsam, daß man b'.r.' "

dickzusammen stehen/wie an dem Oelbaum/von Fat. znvor/ehe man die Adern eröffnet/ den Le-b mir dieser

ben grunlecht gelb/daraußdie rote Beerletn wachsen/ Cassien purgiere / wie dann von vielen zugeschehen

welche ganiz klebricht seyn: es soll riet vmb Rom wach

sen/ ^wte a»lch in IranckreichvmbMompelier. Es

wird von etlichen der wurizcl Rinden für die LatUam

ÜZnsam gebraucht.^

Das ander aber vnd die allerbeste sollen von ^.le-

xanclria auß Egypten bracht werden/Lwachst anch in

America in derInselL.Vommici.^Von den Namen,
wird Arabisch geneüt ^r^mS^.Teutsch

^^Cassicn Röhren/Lateinisch L-lilia iistula, vnd
L LaslizkstuIaris.^I.LaslizMuIz^IexÄncirliia^.L.

iüatzi'z tolucivative /L^pciÄ8iIi^ua,I^1arl.Lzssia

tiliuIazOo^.Qal.I^ac.Lorci.inOios.Qes.liorr.Lali.

l'raA.tZer.LalsisiiiiulÄjaXatlVÄzI^on.niAra.Oocj.

Liliczua lil6ica vcremmzOorci.kiii.Incja, öes.korr.

tiliczua sUr <üastia purAzrrix 8i-

liczua tivc Laslia csrlizrric2>l^u^<j. Lzttiu

tivc s>urZ2Ns,Lam. 11. Ol^iis srurcicen« kaccitera,

O.K. s>c>ecicz l^onij?elien^um, ^.6.

Lzm.ejz.Lailia czuotunclam^ Llui.liiijz. öcliiK.li^

xneäzL-el'./ißneLmzririma, Englisch Pud¬

ding Pipetree.Spanisch Das Marck o-

der die außgezogene Eassien wird genennt ^leäulla

calliX,vnd klares

v Vonder Natur/Mafst vnd Eigenschafft
derEassien. ^

c^As Marck in der Cassien ist warm vnd felicht im
ersten Grad/ vnd v'öllkommlich scncht. Hat ein

Krasst zu erweichen/ zil lindern vnd zu purgieren.
Innerlicher Gebrauch.

<AIe Cassien oder das außgezogencMarck wird für,

schaff"' ^ nemlich zum purgieren gebraucht/ lndenscharpf-F.-b-r. fen Fiebern vnd andern hitzigen Schwachheiten / da

ttndem.^ man keiner starcken Purgaiion von nöhten hat/ in

Durst lösche» welchen man sie mit grossemNutz brauchen kan/daim

sie lindern die fcharpsse hitzige Gall/vnd die grosseHitz/

löschet den Durst vnd erweicht: Aber sie ist dem Ma¬

gen etwas zuwider/machet leichtlich Vnwillen/ vnd

blähet auch etwas mit zu.

x kaltoppius schreibet/ daßesgarein sicher Arizney „

seye/also daß man sie auch den jungen Kinderenvnd

schwangern Weibern ohn alle Sorg könne eingeben:

Sey anch gar nicht schädlich/ohn allein daß sie Blaste

mache/vnd den Magen etwas zerstöre/von deswegen

man entweder die Species vlZrrkoä. ^lzkar. oder a«

ber geflossen Aniß vnd Fenchel^Ingwer oder Zim-

met^darnnder vermischen muß.

Der hochgelehrte vnd weltbekümhte ^onranus,

prc>fsi?c>r parävilws, hat diese LslLÄrn exrrsQam

in grossemBrauch gehabl/vnd jederzeit ein QuiNtl.o,

der zween Scrupel nach Gelegenheit des Pulvers

Lpec.kier-e darunder vermischt/ damit <r sie geschär-

xffetpndcomgicrl hat.

pfleget.

Es wird anch diese Lal'ziz fürncmiich pndcr öie GavanA.

?urAanri!t gerechnet/ das ist/welche die^b«».

GaU außführen.

Dieses Marrk wird auch gar nuylich gegebn in den

Brusffchwachheiten/ so Von scharpffen vnd gesalize.

nen Flüssen verursachet werden / die grosse H,y vnd schwa»he«,!

fcharpffe Gallen darmit zu lindern vnd zubezwingen: Fmss-n
Desgleichen auch isteS gut der hingen Leber/vnd il, Hiytg.i.brr

allen anderen brennenden Fiebern/ sonderlich zu hi-

izigen Zeiten.

Etliche bratichen auch dieses Marck zu dem bren. Bi-enmn»

nenden harnen oder Kaltseych: Aber Harn«».

nzA.cje meclic.purß.simplic.cgp zs.ist gar darwidtt

Vnd vermeldet/daß man Mehr Schadens dann Nn-

izens damitaußrichte/ dieweil cSnoch mehr dieGall«

zu der Blasen snhre/dan es sey ein ?l>arlr>zcum<jiu-

rericum. Doch aiisserhalb diesem Gebrechen kan eS HtyigeN«».

wol zu den hitzigen Nieren vnd Blasen gebrauchet "n vnd«,».

werden/wie ^le/uez bezeuget.

Vertreib es mit der Milch von den vier grösseren
kalten Saamen bereitet/oder Mit der Brue darinnen

Sußholiz gesotten ist.

Wilm es noch kraffrign haben zu solchen hingen

Gebrechen/so bereit folgende Brühe vnd zenrelb das

I Marckdamit: mitsttschSGholtz zweyloth/Schlu-

teneinhalbloth/ zeh«n schwarye Brustbeerlein / der

vier kalten Samen/jedes ein halb Auimlein/ die stuck

siede in Wasser den dritten Theil ein / seihe es durch/

nimb der Brühe aust fünffoder sechs loch / vermische

desftifthen Marcks drey loch/ vndzertreibswolzu ei¬
nem Trancklein.

Man pfleget auch die grünen vnd noch nicht aller»

dmgzeitigeCasslen Rohrlein in Egypten mit Jucket

tinzumachen/vnd also gen Venedig bringen.

Wem der Steil» zu viel K-dS chnt/d^r soll aUe Mö»

nareinTag früh frisch außgezogene e^sziabniuchen

mit der Brühe darmn Sußholtz gesotten.So Man es

mit Molcken oder Kaßwasser mengrr/chut es herzliche

Wirckung.

Etliche gebens in form eines Laktwergleins äiso:

nimb des frischen Marcks auß den Röhren gezogen/

dritthalb loch/erlesenen Zimmet oderHysopzuPul,

der Zerstossen/ein halben Srrupel/vermischswol/vnd

waltze es so lang in Zucker / daß es zu einem hatten

Latkwrrglein werde.

Welche schwach vnd blöde Gedärm haben/vnd von ^

Art ein flüssigen Bauch/denen sol cm wenig Rhabar ,d/>rm.

bara darzu vermischet werden ein oder zween ^ss-ger

Scrupel Mit dritthalb loch des

Marcks,

Eusser-

Bauch.



Das Dritte Buch/Von Kräutern.
^ Eusserlicher Gebrauch. ? Das

I

Enge.

Hai« Gk»
schwelst.

R -ch'auss. ^5) man das Marck anstreichet /' löschet es das
Guo-rwky,. ^Rotlanff/ auch andere hüzigeZl^stunen au ff der

Hamdiein auch wider dzZipperle vnd Gl-ederwehe.
Mit Mandelöl vermischt/ vnd die Brust darnut

geschnürt nimbc die enge hiilweg. Ein Gurgelwaffer
mit grünem Coriai.dersafft/ vnd den Schleim von
Pss'isamen/ vnd diesem Marckbel eicet/ ist sast köstlich
für Geschwulst des Halß.

Von pcr^attwcr.^cDizcaszia6iw1a: äia-
cailla ^lzZili^l-'s pnd viacaMacum^lanna.

Wird in den Apoiheckei» ein Lattwergen viä-
caM-i, genaiidr ziii-ereltet (so vielmehr zu Clystleren k?

x gebraucht wird) also: Nimb auftgedöri^r Zwetscken
sechs.- blawer V/oicn e-n halb Hand voll / Gersten/
Euiß/EiigeW Wurzel / wildei« Sassransamen von
den yarcen Hülsen gereimget/ jedes drirhalb Qitint.
letN?Si>Holtzfrisch geschahen / ein Halbhoch/Mau»
rautc!!/Ä)i)Mla>l/Epiti)>)Ml/jedes so viet mit dreyen
Fnigern kan gesast werden: frischer Meertranbel von
den /Mieren Kernlein gcreimgei/ein halb Lot: Bnr-
yeisamen/ Pappelsamcn: Zimmet / )eoeöanderhalb
q-iiinlein / Fenchelsamen ein quinliem: diese Stück
zerstoß groblicht / sende sie m sechs Pfund Wasser/
sechs durch/krucks wol auß/zertreibii» der Brühe des
Cassien Marck ein Pfund/der sauwrei» Datteln l'»-
marinäi genannt/eil»Loth.- seyhe es Wider durch/vnd

L truckswol auß/thudarzucin halbPfundZucker/ laß
ob einem sanfftt'.iKohiftwrlcm langsam sieden / mit
stätigem rühren / biß es in rechter dicke werde einer
Latwergen. Diese Lattwergen wird auch mit «Oenet-
blättern gescharpffr/vnd Lsliia exc5aÄs cumtolüs

genennet.
Auffein ander Art bereitet vnd DiacalNs

ttialis genmiiei.- nimm Lassien Ma^ck/ ein Pfund
Ilickerpenid/ Merizenviolsafft/ der DaccelnTama-
nnd//eöes vier Loch/Rojensyrup drei) Loch/ Violsy-
rup ein halb Loch/ diese Srückzertreib m einer Brüh/
darin» Endivien/Wegweiß/Lattich vnd dergleichen

HM.-leb-r. so zil crhitzlgten Leber dienstlich / Mit auffgedörtten
^ Zweticke»» / als viel du darzu bedarffest / vermisch der ^

besten vnd zu Pulver gestossen Rhabarbara ein Loth.
Diß wird sehr gelobt in allen Mängeln der hingen
Leder.

ÄberOiacai?>zm cnm klanna mach also: N wb
Zwerscken vier Loch/Meryenviolen anderthalb Hand»
voll: Brunnwasser anderthalb Psund/kochs halb ein/
seyye es durch: in dem eurchgesihenen zcrrreib Marck
von zwölff Loth/ Violensyrup / Violeiizlicker/
jedes achc Loth/außerleseue lVl^nna v-er Loch/durch«
gerriebei.e Tamarinden/ Zucke! candi / Znckerpenid/
jedes ^vey loly/kochs zur Lamvergen. Diß ist ein lieb/
liche linoe Purgation / er hat gute Eröffnung / vnd
treibet die Gallen ist in hitzigen Kranckheiten sehr
kräffttg/von zwey Loch bißauff dnnyalb.

m«r ^ilcd'cr ovcr Homg Zur
Clystier.

^ImdPappeltt/Bingelkraiit/ Mangolt/ Tag vnd

Kapitel.
Von TLcisch Pmwcn'.üßl.'M.

Weljch Plmpernlißlcnl.

!?«
.n^hei»

-liachk/Vwkn vnd Blumen/iedeS einHandvoll/
V..mi!ly des kkinen/ein halbes Handle«» voll/sendS
in so viel Waffer als gnng ist / mit der Brühe wasche
hernach Onna cz!ll«,vnd send es mit anderthalb
Psund Zucker/so dick als em weiche Lattwerge/ zerlaß
dann Caffien Marck wol gereiniget ein Pfund da¬
rein : etliche nemen für den Zucker gesotten vnd ver-
schäumpren Honig eben so viel.

viol'conäez schreibt/die Cajsien habe ein Klafft/
damit sie wärmet/iritcknet/sänffkiglich zusamenzeucht/
vnd den Harn treibt / wie auch die Monatzeiten der

^^^J-ser Baum ist mit seinem Stamm/ Rin. P.^z.
^^^^denvnd Bläsern / dem Tcipenrhin so gar >«>».

ähnlich / daß fast kein Vnderscheid vnder
Hnen zu v.rmcrckcn^

Die Nnffe hangen am mssersten Theil der Feste/
gleich wie Traubm/ llistig anzujchen/ a,ißwciidi.g ha¬
ben sie ein Ledcrhai ie Schale:» / die »enchtgleichwie

! nach Gewürmen. Vi'.der diesen Schalen ist eni weis-
scr harrer Mußstem, m tiesim S:ein ligt ein langlech-
ter Kern/ Mit em<m roihen Hiuülu»ixdeckt. Das
Marck im Kern ist grün/feysi vnd ölig/hat einen Ge.
schmack wie vnser PünpenuWn avci- er »st lieblicher»

Die Blumen hange:» ri eiischilchl / röriicher Färb
an den ensjersten Staudlein. Man bring! sie am mei¬
sten von L)am->t'co vnd gen Venedig/
iwiewol sicauch vmbNeaplis inSial-avndn, erli-
chen Garten zu Venedig wachsen/werden aber nicht
recht zeitig,

Von den Namen.
<AIe Pimpernüßleinheiffen Griechisch vnd Latei»

nisch kilizcia.Jn den?lpoti)eÄen t-Mici.
^ liacia ^ere^fiNz truäiu rscemoto live l'ersdili»

lkus!nclica^Ni:op!il.<I!.!Z pillaci^zZVlzr.^n^.l'ut'»
I^zc.<Üorcj.ln Oiolcvr.
Lzli.Lam (Zei.Kvli.piliaciumzLsl^ivr.'I'ercizin-
rkus Inäics l'kcopkr.^cl.piiiÄciÄrumsrl)or,Oö<j.

Arabisch WelschSpa¬
nisch Mo^o.Frali!zösi'jchM»tt/,^vnib vnd ^e-
/>s K>/vc. s Englisch Fisticke Nat.Ridcrlatidisch Fisti-
kenboom.^

Von dcfNakur/Kraffkvnd Eigen.^hafft.
AIcse Nuß habe,» einNainr zu sta. cken/öffnen rnd

dlinn jli machen/sind wann im anott nG:ad/vcll-
kommen/ feucht im ersten / lvnd sind eie besten/welche
frisch/dick/schwer/weiß von aussen / jn nwendig aber

Weiber/werde auch vndcr die col^ris vermischt / ein grün/ nicht rumzlicht oder schimlichr/ vnd oben an der

scharpff clar Gesicht zu machen, Spitzen ein wenig offen sind. Die



ä Die ersten Giepsscl von den Banmen werden in den
Orientalische», Landern gessen/triebcy vns die Spar-
gen. In Welschland gemessen sie c6 für Faftenspeiß/
die Nußlein neben den Mandlen vnd Feigen / lasien
anch Conftct vndZälkleindarailß zubereiten^

Innerlicher Gebrauch.
<AIe srembde PimpernMein sind gut den Phleg¬

matischen Leuthen/öen sie zertheilen/vndmachen
dünn den Zähen Schleim/ derhalben reinigen sie die
Lunge vnd BrUsi/ dienen zu den versiopfften LcberN/
flärcken sie samptöcm Magen/ benemmen das Grau-
sen vndVnwlsscn/bringen Lnstzn effm. ^

Diese NiUcin mehren die Namr / sind gnkden
magern vnd abgesemmerten Lenchen / insonderheit
nach den iangwingen Kranckheiten vnd Fiebern/
pflcgtin-m auß diesen Müßlcin/Mandeln/Melaun,
kci'.'iw/ Fleisch von Phasanen vnd Rebhünern/ein
Cönftct zumachen/solchesstarcket die Patrentcn/dar,
mir sie am Leib widenunb zunemmen. I Haben fast
gleiche W-rckung mit den ZirbcliiiVlem.

In».«.-»« Etliche schelen von den innern Kern das wolrie-
«kc»" " chendeHaUtle/vndvenvcrjfens/da doch diß Hautlein

ein Krafft hat sittiglich znsammtU zu suchen / vnd die
innerliche Glieder znsiarcken.

--Oel auß diesen Nüssen.

Terpenthint'Mm.
I'eretzinrkus

Pblcqmatt.fche!e>ich.
iunq vnd
Bri'.st reini»gen-Verstopffceieb-r.Vnwillen.
Natur meh¬re».
Magere
teuch.

L

InnerlicheSchmers
von Schleim
vnd Blästcn. kaltem Schleim vnd Blästen erheben. Ist auch
Tropff"' gut wider den Krampst vnd Tropffen.

«^Anmachtauß diesen Nnj^en ein Oel/ somans
^trinckt/lindertesMe jnerliche Sedmcr-zcn/sosich

Das 1.1X. Kapitel.
Von Terpenchtilba-lm.

Terpenthinbaum.
"I'ercizinckus.

Terpenthin»b»»m. 'S werden VN6 zwey Geschlecht des Terpen-
thinbaumS von dem /^mkors vorgestelt/ ei¬
nes mit schmalen / das ander mir breite!»

Blättern. . ^
jVlaccKiolus schreibt / daß er in Griechenland/ vnd

Syrien/ in schöner länge wachse / dergleichen auch

in Welschland/vnd Frankreich vmbMompeiier/ai-
l<in daß erallda nicht soviel Hary von sich gibt/ als
in andern Landen. Die Marter sind gestalt wie im
Eschbanm/öoch viel runder/ dicker/ feysier/ grünen
stacs. Sein Hoii; isi zähe / tl« Wurzeln sind siarck/
begeben sich t effin dseErden. Dtt Blumen erzeigen
sich wie am Oelbaum/dochrorplecht.Die Fruchte/
oderBeerieni sindauch roch/daniachziünlechlmit
grauw vermischt/ wenn sie zcltig rvcrdcn/ zusammen
getmngen wieDie Wetmraubcil / g:oß als die Lor«
bern/einer harten vndhartzechtcnRatur.Anch trägt
dieser Baum röche gebogene Knopffe/wie die Bvcks«
hörnlein jnnwendig hohl / darinnen wachsen etliche

! Wnrmlein oder Mücken / mit ciuer Kcuchtigkeit w:e
i>n Lcrchenbaum. Das Hary rknnel von dein Sram/
kommet durch die KanUeule n, vuser Land. Erst¬
lich bracht man es geläutert / vnd außgrwaschen/ ,'e-
hiliid aber bringt man auch das rohe / wie es an ihm
selber vou Baum kompt, solche Hary brauchtman zu
vielen Dingen. Das beste iscweH/ klar/liecht/auL
blanw geneigt/ vnd woiricchendl. DchHarh vber^-
ki-iffl alle anderc/nach ihme ksi das Hariz vom ^erchen»
baum/Fiech >en vnd Tpannen.

InnerlicherGebrauch.
^Erpenthinbanm heisi G'-ech-sch --j-tzM-sA.. Ara¬

bisch Zuto». Lateinisch l'eredlnckus. ^ 1.1'ere.
izinckus vulZmis, L.K. ?ei skjntlius,klacrti. Ooeli.
vc: t^orcl.inI)iolc.Lc!iili.1^ur.I_.Äc.I^oN.^Iut.ln!^.
Lc kiK.I-ot>. cali.^ußcj.<^er. minor. inL^mlzsr-
clis Lc k^errunL, ^NZ. I^enrilcitolia rninor^ci.
II. I'eretzinrkuzpere^rina truÄu M2)ore
cjis nmilieäuIj.L.ö.major^iÜaciös tol.
jarisoils, LerTl ^ wie auch in andern Sprachen.^
Welsch^von wogender Bockshvrnlet»
die daran wachse.n^j
Von der N akur/Kta^ftvnd Eigtnschaffk^

^IeBlatter/der Saame/vnd die Rinde vom Ter-
pcnthlnbaum/ ziehen zusamen: Aber das Hariz/

wie Oioscoriäes meldet/ hat ein Natur zu warmen/
W erweichen/zu zertheilel^ju reinigen/ vni> zu jaubern.

Inner»



sanier?,'.

W-rcksSr-txr.'u.

Da6 Dritte Vuch/von Krcku tcrn. 14.; 5
Innerlicher Gebrauch. p Eusscrlicher Gebrauch.

AIe Frucht «st warmer Eygenschafft fürdert den
Harir reilzct auch zn den Ehelichen Wercken / ist

aber dem Magen zu wider.
^ Mit Wein getruncken hilfst widcr die gifftige

Sonnenstichs
Der Saame wird in dem Hauptwehe mit Wein

gcü unckcn/ vnd wider das schwärlich Harnen/erwei»
chec auch den Bauch sanfftiglich.

Oivscorjäcz schreibt/ der Terpenchin sey gilt für
dc>i Husten vnd^nngcttsucht/ allein gellützt/odermit
Honig vermischt/reinigetdieBrnst/kreibetdenHarn/
zeitige/koche/ vnd erweiche den Bauch.

Ä H„?'. ^arrkiolus meldet / daß er auch gut sey zu der 5e-
K--ch ^ ber/Mily / N-cren rud Blasen / vnd diene wider den

Schwäilich ^
^ >'r«
w«!chw.

Hnst?n.
tungsuchk.

/vS wird derTerpenchin vielsiUNg voll den Wund-
ärizlen zu deii Salben vnd Pflastern gebrauchet/

dann er erweicht die harte Geschwulst vnd Geschwär, ^-sch«»r.
reiniget auch alte vnd newe Schäden.

^Terpenchin mit Banmo! vuo Honig gemenget/ -x^crig sh.
hilfftdeneyterigenOhren/darcii, gelassen. Mir Sal. ^
nitervnd Knpfferwasser vernnschr vnd angestrichen/
reniigek den Allssar?.

Terpenthin auffglüende Kolei-i geleget/ vnd den Tr«»?,««
Dampff zudem Mastdarm eingelassen / hilffk wider S<ul>.g.
das krängen zum Stulgang/ ist auch den Frauwen
gnr/so die Mutter herauß schleustet vnden Herauffo¬
der oben zurichten/so die Mutter auffgestigen ist.

Terpenchm ist auch dienstlich wider das Seitenweh/ S«,e-nw.h«.
!?»<sr!cb^
Diutspcyc».
K- ...
Huff'nvchc.
Koöazr«.

k alreli Httsten/Ke-cheii/e?ttr,chtBliitspeyen/dannen 0 vndjuckender Gemacht/so man jhn daranffstreicht.^ Ju-.--.d-r ,

OncK vndtreibcn.
«Ktiviiid,

sich die Schwliiosucht erhebt/widerdcil Stein/jnson
heitaberwiderdaSHufftwehe/Podagra^derZipper¬
le in Handen vnd Füssen/vnd eröffne/ reinige vnd
wanne vnd starcke das Geäder.

Nmib Terpeilchinder mit Pappelwasser gewaschen
sey anderthalb lolh / specics luüini zween Scrupel/
del iaktwergen LeneäiNs ein halb Qnintl.denTer¬
penchin laß in heisser Fleischbrüheerschleiffen/ nach-
m.ils mische das ander darzu/vndrnncksso warm du
es lewen kanst/dirser Tränet treibt den Grießvnd den
Stun. 'Wider die Schwindsucht pkrkilis genannt:
H'tiinbsaliwrgeschabenTerpenchin/den laß insüssem
Mandeiöl/oderheissemHonigwassererschleiffen/ vnd
wideruinb so viel erkalten/daß du jhn trincken mögest.

^ Es wird auch der Terpenthin nnizlich vnd wol ge-
braucht die vnreine Mutter darmtt zu rtimgen vnd zu
p»<rgieren/darvondas Auffsteigen vnd Erstecken der-
ftiben vielmals herkompt/wiesolches O.tt?rmsnnus
^oZKus profellor pl»)ssicuz zuMarpnrg/gargluck,
lich versuchet vnd erfahren hat: Man soll aber den
Terpenchin mueineinbequemlichenWasser/ als Me¬
lissen/ Bcysuß/ Dosten/oderPoleyenwasserzuvorab-
waschen/vno der krancken Persohn mit dergleichen
Wasser eingeben.

Mann zu mercken/daßmandenTerpenchinmit
dem Wasser zuvor abwasche / welches dem krancken
Glied dienstlich ist/als in der Brust/muHysopwasser/
zn den Nieren/ mit Pappelwaffer/zuderi.iber/mit

Wtder die Fisteln. NiMb Terpenchin/deroffimais '
Mit Sauwrampfferwasser gewaschen seye/ vier Vi>?/
ein Eyerdoner/vermisch es mit einander/thuedarzu
sechs lvth Epsichsaffr/ laß sieden biß der Sassr verzehrt
werde/alsdann mische ein Halb-Oninlein Saffran da-
runder.- Diß reiniget vnd verzehret/altes was vnrein
vnd arges »n den Schäden ist/vuo macht ftisch Fleisch
rvachsen/vnd dienet wol wider die Fisteln.

Wider den Randen: Nimb Terpeilkhin so wol mit
Rosenwasser gewasch ensey ij. Vny Rosenöl/ Losten,
el/srisch Bnmr jedes ein ioth / lebendigen Schweffel
iii.Quitttlein/Salpetereinhalb loch/zween zerklopffte
Eyerdotter/vermischs bey lindem Fewr/zu einer Sal-
ben/damir man sie schmieren solt.

Item nlmb gewaschen Terpenthin sechs Vny/le¬
bendigen Schweffel zwey Vn^/Ruß auß einem Ke-
mich ein halb loch/vermisch es zu einer Gri. dsalben.

Zn den erfrort,en Füssen: Nunb Terpenthin,saltze«krfrorn»
das zimlich wol/rühre es solang/biß daß ein Teig wer«
de/darnach streicheanffeinTuchkln/vndlege «Sacht
Tag lang uber/znm wenigsten des Tags zweymai.

An den flüssigen räudigen Händen: N-mb Ter- R^tg«
penchin zwey Vn?/ frische Butter/. Vntz/Rosenöl j. Häov.
loth/iimvniensaffr anderthalb lorh/ein wol zerklopfftes
Eyerklar/SaltzeinOnintlein/vermischalles bey sanf¬
tem Feuwr/so man dasSälblein wil dicker haben/kan

Hirnvdtnd.
K^iisc.ch.

Clüc/pcy«n.

ein wenig Wachs darzu gechanwerden.
Wann einem Würmlenr oder Flöh in ein Ohr Würmm»

Wegweisenwaster/ ?n d>m Podagram mit Salveien kommen/ da soll man em Messerlenimit Terperchin ,
vnd dtl ale»che»>. Mit Vmyclwasser gewaschen vnd oder Hai r?/dai mit weich gemachet/bestreichenvnd in ,^i-hcn. ^ '
eingeiionulien ist n effüch gut zu der Harnwmde vnd
Kaitenseych.

Terpenchin mit Hysopwasser gebrauchet/reiniget
die Brust vom groben Schleim/ macht außwerffen/
vertl eibt den Husten vnd das Keichen.

Wider das Blmspeyen soll man Terpenchinmit
Wegl ichwasser gebranchen/ je in acht Tagen einmal-

LD«nn.t aber der Terpenchinwol könne eingenom.
men werden/soll man den also bereiten. Nimb Ter»
peiühln zwey loch/ wascht jhn etlichmal ab mit Veiol,

das Öhr stoffen/damir das Thierlein daran behänge/
vndheraußgezogen werde.

^Etliche bereuen jhn also zu den Salbenmemmen
dessen einPsnnd/siedenjhn «n vier vnd zwmlyig psund
Wassers/bißer allen Geruch verliert / dick vnd hatt
wird/daß er sich zeneiben läst.^Z

Von Terpenthmöi.
Uß dem Terpenchin wird auch ein Oel distilliert

^anffsolcheweiß: Nimb Terpenchin drey Psnnd/
wasser / thue darzu einen Scrupel stein Saliz / oder das thue in em Glaßkolbcn / vermach den fieijjlg/ ver-

-e, damit das Ha,-z nicht lang nn Magen kleibc'auch das furseiz Glaß / vnd brenne es n.u janff-
^ säume/fornneruaralißsiinssPilulin/viiddamit sie dir temFewrim Sani>auß/lman chute.nwenig Saiiz/
^ lnl'tanden Händen kleben/fasse sie mit einemMes. Wein oder Sand darunder/ damues nicht siede/Z so

^' kompt erstlich jampt dem Wasser ein zarns Oel / fol-se,/stoß:nskau Wasser/dasnimpt die Klebrigkeit
t'.u-nach neiz ein stuck Oblat in Wein/ vnd vmbwinde
Uiit enliM Pilniin/vnd schlllcks also hinab.

Oder thue ihm also: Mmb ein fnsch Ey/schütte
den Docker vnd das Waffer heranß/ geuß in die scha»
!en em wenig Veiolsyrnp/darnach nimbein stückTer-
penchin anff einMesserspiy/lasse eSin das Ey/geuß
abermalein wenig Inlep oder Veiolsyrup darüber/
vnd trincks also anß dem Ey/ so wirds also auß den
Schale»» hinab schleichen ohne Beklebung: Solches

thue mit dem andern vnd dritten stück/biß du
jhn gar eingenommen

bast^

gendS ein GoldsarbeS/leylich e»n dunck.les vild grobes ^ ^ ^ ^
die behalt aiie/vnd jedes besonder: Diß Oel ist dienst, d^-h-n d-'r
lich zu allen kalten Gebrechen vnd sonderlich oer Ner-
ven/^auchzu denWunden vnovusaubern Schaden/
also daß er in seinen Krafften nicht weniger ist/eas der Schäden,
wahr« Balsam.Z

Es wird auch innerlich gebraucht/daßman etliche
Tröpfflein mit Bier oderWeineinglbt/doch sol soichs
M,t gutem bedacht geschehen/ttertheili alle «nhebenoe
Geschwnlst/widerstehetdemGifft/erweichtdieBn^. G.ff, w.d«r'.
Ist e«n heylsamc Arzney für d»e kalt« Mängeln eer

Brust/



14-z 6 D.IacoblTHeodortTaßemaemonkani/
x^ Brust / wider die Engbrüstigkeit: wider alle kalt« Ge»

Mufl-mZm breche hex Nieren/ das Grimmen vnd Multtr.
Kalt- Ge. weht. .
Nl-«n Die Angglieder darmit gesalbet/ bringt die streue
«snmm-n. bendenHaar/ so die Augen ftchen / wider zu recht :
Mumrweh. h^lct alle Änreinigkeit der Haut mit VllrÄ vernu.
Slraub-Nd.' / vnd sich damit gerieben. An die Gemächt gc,
Augg-^r. strichen/vertreibt das Dckm d-rselbigen.^ Auffgc.
Dntcinigkeil strichen / verbessert es sie scheußlichen WüNdmäler.
Jucke»"»« Mit einem Faderlem IN die verfthne Äas.n ge.
Gemacht, schiniert/heyletstegar wol: heylet auch die <Ächrttn.
D-?sch«-'" den an W.iitzen der Brnst/ bcmnii den Krampff.
Nasen. A'lß dieftiii Oe.'vnd so viel Spangrün eilt Salblcin

gemacht/hcylctallerhaudWunden.
War-Z-N. " Andere dist^ierens also! sie erwaschen den Terpen.

thii, nwl mit Wasser/ vnd zu ierstmitgutemkrasstt.
^ gemWein : demnach in einer jttdinen Pfannen ob

einem linden Kohiftwl lein zerlassene/ daß er nicht er.

hlWe/vnd sein langsam A?arm werde / mischen als.
dann sauber wolerschwempt vnd gedönt Sand da.
runder: giUejn also in ein Retortenvnd wann das

best vnd schonest Oel außgezogen »st / so Hessen sie dle
verbliebene Materien wider auß dem Kolben / Mtas.

sens noch smmal / ftihens durch cm grob Hanssin
Tuch/ damit der Sand darvon komme (welcher dar.
zugechanwar / daß der Terpemu» nicht übertrieben
werde von derHiy/ ZU sehr auffsteig vndvderlanss)
ziehe dantt das gesäuberte Mit grösserer Hitz äb/ biß
daß die Hefen ein hart springend! Häry gebe/ welches
für Colophamen kan gebraucht werden.

Andere nemmen dreyPfnndTerpentin/einHänd
L poll Saly/vnd e;n wenig gebrannten Wem/lassen die

Stück zuvor wol erbeuzen vnder cinairder/vird distil.
lierens in Heister Aschen. Etliche bereytenealss/thnn
zu einem Pslmdt Terpennn sechs Loth gebrandter
A schen von hartem Holiz: seizcNS also in einen Retor-
ten : gebe?» ihme zum ersten ein lind Fvwr / daß ixe
wässerige Feuchte hember steige: folgendts ein star.
ckers daeOel niißzurreiben. Ellichesktzcn den Tcr.
penthltt NlillliL^iNeum ^lari« ein/vnd distlllieren
ein Oel darauf/weiches lieblicher vnd krasstiger'wlrS
als die vorlgen.

Sanre» ^räo^nuz schreibt / daß man auß den zei.
tigeuBttrlein emOel darauß presse/ wie Man auß
den Oliven thut / das alle Mieder/ surnemUch den

Magen stärcke. ^
^Tcrpcnthm PMcln.

^">Jmb geläuterten Terpenthin / oder in mangel
^ ^dessen den Har^von Lerchenbaum/em Loch/ gute
Rhabarbara/anderchalbQuiutlein/weissel, Agstein/
Sußholizsafft/jedes fünffizehc Gran/ dchckcstenZnu-
Met cm halb O.uintl.vermische zusammen »lim Teyg-
lem/daraiiß mache Pilukin / nicht grosser als em ge.
meine Erbs/davon nimb zum ersten neun zu mal vor
dem Nachtessen/wo diese nitgnugsam wircken / kanst

Harn /Sand folgeuds mehr nemmen. Diese treibmfort den Harn/
vnd St-in Gand/ Grieß vnd Stein/so in Harngange vnd Nie.
«"b-"' rcnsichgesamlet.

Es werden zu Rom nachfolgende gemacht/nem.

men Hermodactlen/TtiphsrbluM/Turplkh/ schwarz
^Nießwnr^el/Alhandal/jedes drey Orunrlein/ Feldt. ki

Cypreß/Bertram jedes ein Loth / Salniter ein halb
Loch/klaren Terpenchm/ sovielvon nmhen.vermisch

<s»ll vn» durch einander / vnd nimb darvon anff das höchste

«schle.m^nß x,Z! Scrupcl - Diese werden gebraucht zu Außftrht ung
der G.Ten viw zayen Schleim mch den Bewarben
vnd Kleychen.

Oder also / nimbTerpenWn/ erwasckc es ftchs
oder acht mal fleiss-gm Pappeilen/ Chamlllen/ Kö'r-
belkraul / gcbrandttn Wassen» / vnd vermengs mit
gepulvertem Süßholiz / Schimten / Küchlein / Au-
ekercandel / Ammilamlein/^. pnd mache Pilluleli»

wieweisse Erbsen / die nimb alle Morgen nüchtern N>-r-n
viel oder wenig / reinigen die Ä-tteN / stillen den Uc"l>cn>
Schme^izen/'bnd lindern das brennende Harnen. Han»».

I.X. Kapitel.
Von Masil>t>aum.

Mastixbaum.
I^enrilcns.

Mag«n stä«ktN.

S schreibt Ukrrkiiolus daßocr Masti'xbattM Maffix«
zwei)erley/groß vnd klein/die Blätrcr ver.l"""».

^^? glcychen sich dcnMyrtenblSttern/aUein daß sie
kleiner seyn/fe^st/mmb vnd saatgrün/ an detuVmb.

kreiß vnd bey dem Stiel ein wenig rvht/riechen starct
vnd grünen stätigs. D>e Rinde istrohrlecht/zähe vnd
fchwanck.

Die Früchte seyn wie rochlechte Beer oder Wein¬
trauben.

Eswarhsen auch an diesen Bäumen Schotten/sd
ander Spüzegebogen seyn/rvieeinkrr.mbs Höinlm/
in welchen em reine klare Feuchtigkeit steckci/aliß wel, ^
cher geflügelte Wurm wachsen/ wie in den Sehvr.
ten des Terpenthrnbanms.

Diese Baum seyn so emes scharpssen Gcri:chs/daß
sie auch das Hanplbeschwnrcn.

Wenn die Einwohner den MMrbauM siunlen
wollen / so pflegen siezuvorangewissen sagenden

BauMzuretsscn/«lstann iröpfft diser Safft gar weiß
darab/welcher gar bald lin Mnnd zergehen soll-

DnserBmun ist in TeMschland vnbekant/ wächst
in grosser Menge m Welschlandi/aber den besten fin¬
det man in der Insel ckio.

Von dM Namen.

M?AstixWtM heistGriechisch Arabische
Lateinisch I^enriscus. ^enriscus vul^sris,

«L.K- I^enliscuZi ur: Lellon.I^zc.
I^on.^<j-elus.dXs.I.o!z.t.ugcj.LÄtt.Ŵelsch
k//co. Spanisch^--. Böhmisch ientyekus. Fra.1»

höfisch Englisch Masticke tree. Da«
Gummi aber wird Mastix

Zemmtt-.

Vott
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H Von der ??akUr/Kraff! vnd Eygcnschajst. ? vermischet/vnd gc^liwet/ziehec den Schleimvou dcm

c?)Ic Wuryel/Blatter/Aest/R>nde vndBeercn des Haupt/reiniget vnd starckctsvlchsgar wol.^j
Wider das alte Hnssrwche/mlüMastlxvndMyr.AttHufft,

rhen/jedeS gleich viel/ zerstoß vnd siede es in Chamil-""b«-

lenöl/darmit soll man das schmeryhasstt Glied warm

schmieren Wit Kummich/Poley/Salbey/ Lorbeer»

vnd Sevenbaum zerstossen/vndmitHonigzumpfia-

fter vermengt/übergelegt/miltert die Schmerzender

Glieder sovon Kälte entstanden^ Wider das Vndä.-öM«wr,,

wen mit der Ruhr/nimb Mastix/Munyen/ gebrande

Mast!,rbaum5 sind truckne: vnd zusamenziehendek

Namr . Wei den derowegen nnr allein gebraucht k i«

Davchfliij?. derdieFlüß des Leibs/ als da seynd die rothe Ruhr/

Mutspe»,n. Banchflilj?/ Dlü chbruch/ Blucheyen/ Mutterflüß/

vnd dergleichen Mchr/eusserlichvnd jnnerllch.

tSo man die Blatter/Beeren vnd Rinden siedet/

vnd darein si-zt/treiben sie den Maßdarm vnd Mutter

widerumb in Leib/diefts thut auch der Safft/auß den

Blättern geknickt: hesst'die gebrochene Beyn wider Helffantenbeyn/rvtCorallen/ rot vnd weiß Sandel/

AZabeMg« zusammen/erfüllt die löcherte Schäden mit fielst/ hey- iedeS ein Onintlei»/ Rinden von weisem Brodt zwo

let die böse Geschwar.- befestiget wacklende Zän/ stillet vniz/das weich ein halbe stund in E»jig/ stoß darnach

denweisien Fluß der Mutter.^ „ alles vnder einander/vermilche Quitten vnd Mastix/

Von derNatur/Kraffkvnd Etgenschaffe

des Mastix.

^AAS Gummi so auß demMastixbaum fleußtvnb
Mastix genenner wird/ist warm vno truckenim

andern Grad.hak ein Krasstzu erweichen vnözeucht

«in wenigznsammen.

ManMkdlesenfm'dcn beste»/so klar laUter/ohttc

Erden/gedigen/trucken/vnd mürb ist/vnd so man jhn

schüttelt/rauschet er. ErwirdgesalschetmitHartzvnd

Weyrauchtvnd je älterer wird/je gelber er scheint.^
Innerlicher Gebrauch des Mastix.
^lolcoriclss schreibetiiiz.r.cap. 84.. daß der Ma-

'stix dem Mäzen bequem fty/aber ervei ursnchet

K«s Größen: Doch soll man wissen/daß dieser Mastix

Mas-nwch- lZ"Abeüdts wann manschlaffengehenw,l/drey
Kornleingantzhinabgesehluckt/ miltertden Wehm-

«'»ch-o. gc» des Magens offt gekawl/macht ein guten Athem.
I.>careli»>

Mastix/

jedes Oel ein vmz/Gerstenmeel so viel noht?st ein

ster zumachen/ solches leg warm über den Magen/so

wirds bald besser werden. Zu dcmkalten blöden Ma. tatterMazl

gen/nimdMastix/Galgant/Zittwan/Ammey/Mln».

lzen/Wermlikh jedes ein halb Quintlein/Terpenchtt,/

Wachs ftdes ei n loch/solche Stuck mach mit Mastix-

öl zu einem Pfiaster/welches man über den Magen le¬

gen soll. -

Oder aber nimbMastix/Näglein- Lxic^Galgant/

langen Pfeffer / jedes ein halb loch/ Wachs / ^zuäa-

num ^mmoniacum jedes ein quimlein/ Spicanar-

diöl was noht ist zu einem Pfiaster. Also auch siede

Mastix in Wein/feuchte leinen Tüchlein darinn/ vnd

lege es offt über/so warm du es erleiden kanst.

lWider den Wehetagen oder Würgen desMa-

gen.- oder nimb gebahet Vivct/stoMein/mischeda-

runder ein halb loch Mastix / thue es in ein Säckel/

warme es/vnd legs über der Magen.

Wider allerley Bauchflüsse vnd sonderlich dervn. Bau45»?-

zujmd,KÄa»vnlchdmD-wrffmhmd..nfch,,n.

Pilulcn von Mastix.

^s>Imb LerchenschwattizMein rij.Ä»mtse>n/Ma-
^ ^stixiii//<sllint.NocS zehenquinrstoßcin jedes stuck

dinde/iedesiijqil.Kreßsaamen/Kümmel/bereitenCo!

riai,der/alle etwas göröst, jedes j.loth/l^zuclan'um,ro-

ten S^yrax/Ätronenscheljfen jkdesanderchalbquint.

Parad.'ßholtz/5p ic-: auß India/ mach rrocki/cos da«

raiiß tuidcrthalb quiut. schwer/darvoll gib MvrgenS

^ vnd Abends eines zu essen in gestellter Milch: Man

kan auch dasPulver mitQuittensassl vernuschen/vnd

wie ein Lattwerge gebrauchen.
k^ttnelilis schreibt/daß der Mastix dem Hirn VN den

Nerven gut sey/vnd wan man etlicheKornereinschlu-

cke/v« halte vnd vndem ucke er dieDämpjfsoindaS

H, »vn»/' Haupt steigen/ seyegnt finden Schwindel/vnd ver«

auch die Hanptflüß/ starcke auch vnd ki äsftige

daSHiru/vilddie Nerven.

Bl«,svc?e^. t)jo5cori6e5 meldetauch/ daß der Mastix gut sey

wider das Blutsyeyen/vnd den alten Husten.

Es kan der Mastix gar nuOch den schal pfen/ö.ttern

vn schädlichen purgierenden aryncyen zugeseizt wenden

dieselbigc zu conigirn vnd denMagen zu 6e5-nciiren»

^ Man kan auch die Gerstettwassrr mit Mastix sieden/

besonder/mach es dann mit gesottenem Wein an.- 0-

der mach sie also : Nimb Mastixj.loth/AloeS v.loch/

I Lerchenschwamm in Ess'g / von dem einfache Oximtl

'24 stundlang gebest anderthalb loch: mach folgende

Piiulein darauß Mit rot Buckensaffk/ von diesem nM

j.oderanderrhali>qnlni!ein/ lang nach dem Nachtes¬

sen/ sie bewahren den Magen vor allem vngemach/A^^^

purgieren gar sanjst/ lassen keine Fäule im Leib sich v-chüt-n

samlen.- heylen alle Gebreche!? der Mutter. ^r Mmer.

Diamaftix con5o<I.

^Jmb des schönsten Mastix fnnffloth/Römischen
Kiimmcl/Nagelein/Spicanazdi/Catdamömlin/

Balsamtühkle?n/odcr das Paradißholy/weiß gescha-

benJngwer/weissciiPfeffer/langenPsesser/Galgant«

WÜ! yekin/HaselwUry/ Otii-L liZness Rindcn/Cal-

mcsw»irizcl/Cypercn/Muscaknüß/M»ßcütblnht/auf-

Maq.n lftgar nützlich vnd gut denen/so ein Geschwulst des k gedörttHeydclbeer/jedeSj.loth/stoß zu reinem Pnlver/
schwulst. Magens haben/ dar?-, der Mastix furnemlich gut ist.

»,"rMastix mit dienstlichen Wassern getruncken/ we-

ret dem Blutspeyen/vnd nimpt den alten Hllsten.z

Eusscrkchct Gebrauch»

ASn tctnigen ?)Er Mastix wird nützlich vermischt vnder dieAriz,

neyen/so bet-ei r werden/ die Zän damit zu reinigen

vn zufegenwie atich zu denAryneyen/so gemacht wer¬

den/ das Angesicht darmit zu bestreichen vnd klar zu

Machen.

R-senbl»--» ^Mastix mit Weyrauch zerstoßen/vitd gebrauten

Hasenhaar vnd mit Eyerklar zu pstaster gemacht/über

die Stirn gelegt/stillet das Nasenbluten.

Mastlxim Mund gekauwet/ zeucht dasAanfieisch

zufammen/vnd wann sie geschwollen seyn / so truckt er

die Geschwulst nider.

Für sich allein drey Kömlein/ oder mit Wachs

G-sch«nifk,
des

sche».

vndvcrMisch ordentlich/ vndbcwahr die hecieszur

Nohrdurfft/jedoch solider Mastix für sich selbst in ei¬

nem saubern glatten Mörser wol zerrieben werden/

vnd nicht geflossen/ damit er nrcht erWge/vnd zu ei¬

nem zähen Klumpen werde wie Wachs.

Dieses Cvnfe« ist zumMagen geordnet/alle man,

gel desselbigen hin zu nemmen/ die Däuwung zustär- g-,.

cken/die böse Feuchre darinn zu verzehrend

Vdn Masil 'x6l /<)!cum mMjcdinum

geilennt.

cx>As Mastixöt kan Matt also bereitet,: Nimb Ro¬

senöl sechs Vniz/ guten stauen Wein vier V»?/

zerknifchten Mastix drey loch/ das laß in einem GlaK

in Wasser sieden/biß der Wein verzehret wird.

Dlß Oel kräfftigtt Mt allein den Magen/sondern

^Lllllll auch
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z auch das Hirn/ die Flachsadern/ die Gleiche vnd die r

Hirnvn» Leber/ linderet dieharte GeschwlW/vnd v«Migetalle

Schmerzn/so man sich warmdannt salbet.

<s«. Zu dem kalten blöden Magen/ nimb Mastix vnd

Zwu'st Wcrmttchöl jedes j.vniz/Mytthenöl j. loih/ Ääglein/

Ka"--blöd« Aimmet /Galgant/jedesj. halbDuint.Paradtßho!,;/

Mag«». Ingwer jedes j.scrupel/Ejsig j. Loffelein voll/ zerlassen

Wachs/so viel zu einem Magenpflaster gnug ist. Wi-

der den Durchlauss des Mag?ns: ÄilmbMastixöl/

Quitten vnd Myrttnol jedes j ->orh/Rostn/Mmitzen/

Bolarmen jedes/.Kalb quinc.Vaglein/ Muscatblüht/

Myrtcnkotmr/eöcF!j.Scrupcl>Effigcln wenig/ver¬

mische es mttZöachS zu einer Salben oder zu einem

Pslaster.W kau man auch nemmen Mastix vnd Ro.

^ feno! Ms gleich viel/ vndcinweMg Essig darzuver.

Mischm/pnd den Magen damit sa'ben.

tVon gedlsitttlert^n Mastlxöl.

»V^Msalso: send den Mastix erstlich in Wein/laß
^kalt werden/vnd etlich Tag stehen: thue mit ein¬

ander in einen Ko-ben/ve, kleib den wol/sey ihn in das

Fenr/so steigt Wasser vnd Oel mit einander auff: thu

das hernahtl' wiedr in ein glasernKolben/distilliers in

Lalneo lviarise, biß das Wasser alles vom Oel abge¬

sondert worden. Dieses wttstu folgende in »varn er

Aeschen vom dickcsten abscheiden/ so gehet ein schön

glcui/dttnu/gelb Oe!herauffer. Das dicke verbliebene

kanst wider euiseizen in einem fand Capellen/ vnd vol»

lendsvondem vnremen söndeM/stells folgende ein

6 gute zei t an die Sonnen.

Etliche pulverisieren zuvor den Mastix gar wol

vnd rein/zerlassen eö dann in guten, firneu Wein/vnd

distillieren es.DißOei.?»hi>?tg vnd micken im andern

Grad/zeucht zusammen: ist dem Magen jnerlichvnd

eusserlich gebraucht sehr nUy/starckct den Magen/für-

dert die Däuwuiig/ linderet die Geschwär/milken die

SchMerfien/vnd stärcket daS weisse Geader: stellt den

flüssigen Bauch/daMir gesalbt: heylt die Versehrung

We.bcr'flüfi. der Darm in der scharpffen Ruhr/ auch mit Clystier

Mu««"?,'»' Angössen/ stspjselden t'iimassrgenWcibeisinß/ haltek
Äff!."dieaiißgatigcneMmccrvnddenTftrer/dnM^wolgc-

«>,»Schäden schmiexeivndan sein Orrgettuckt. Machtt>as Iieisch

in alten Schaden wachsen/ hindert daß sie nicht weiter

vmb sich fressen.

6 , Auß den Beeren wird auch ein Oel gew.acht/!^en°

lilcinulN genant/das hat enuus.munz'.eheudeNalur.

Äe'asiix Pflaster.

^f>Imb Mastix/^erpenthli» / Schiffbech / Oel von
^ ^Mastix/ Spicanardi/ Hars/ Wachs/beyder drit-

chalb pf.wann solche geschniol^en/ so thli folgende Pul¬

ver darcui : ÄlmbZadamim/Weyrmich/beydcrv.qu.

Blätter voirMastichbalün/Myrtenbecr/ beyder vier

vmz/Snmach/Erbselen/HypocistiS/ Acacia/rote Rü¬

stn/rote Sandel/rote Ce raUen/Lolus avmenuz.l' er-

ra liFjiIara,jcdeS ij.Vniz/Gälgank/Cyperus gedortte

MttMZ/prXparicrtcnCorialider/Alocshol^/Aimet/je-

des anderthalb vmz? Kumel sozuvorin Essig gebeiyt/

vnd geröscht würden/ Wermnht/ Majoran/ Rvsma-

rinbiumen/ZältltM von Gallia Moschara / jedes eiU

loch/formiers zusammen.^ ^

Geeberbaum.

Magen stZr.<ten

Däxwnng
fü^d«rn.
Schmcry
mittcrn

l

I.
Gerbcrbavm

Das I.XI. Kapitel.

Von Gcrbcrbaum«

Es Gerberbaums sind zwey Geschlecht/Vom
ersten schreibet Oiolc aiso: Dasrot Sam-

^-^^. lem (GriechischVnd Latein. !<IiU8 gcnennt)

welchs man in der SpeD gebraucht/vvn etlichen wird

«rauch Griechisch Lr^ckrvn.daS istRotgenen:,t/vnd

ist ein Same eines Baumle,»s/welcher Gerberbanm

genennet wird/derhalben daß sich die Ledergerber die¬

ses Saamens gebrauchen/das Lider damit zu gerben/

vnd dick zu machen. Es ist ein Baumlein in ste,»ech¬

tem Erdreich/wachsen zweyer elenbogen hüch/mit lan¬

gen rotlechten blättern/,» rmgsvmbherjerkerffet/ wie

Gerbei banm mit Mnrtenblattern.

ein Säge.Der Saame wachst -.wiechWck/«n groß

des Terebinchisaamen/wenig breit/welchre Rmde/da-

mit esvmbgebenwird/fast sehr m:i? ist.

Das ander Geschlecht hat vierecketc Uest/vNd zwei- Grrweau»-.
ge/ welche von Far ben grün sind / ftine Blätter ver- >«.. ^««n!

gleichcnsichdeNMyttenblättei'N. dtü««w.

VondcnNawm.

^-tErberbaüm wirtGriechisch acnennt?^.A!ak>ksch
^ x/)«.jateinisch R.ku^.8un^cii^I.KKitz folio M-

mi, L.k. !VIärrti. Lorcl. in Oiolc. I^ac.

I-u^ä>R.kuLob5vniorumzX«j.I.ol?.L«s.Lsm.Llus'.

IM.
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